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meld) foftlidje (Srbolung, meld) trauter 3ufIud)t§ort ber §äu§ltdje §erb für ben ift, ber
abenbä mübe non be§ Sage§ Saft uad) §aufe tommt unb ftct) gerne ®eift unb ©emüt an
einer frö£)Iid)en ©rjalflung, an guter ©eletjrung erfrifdjt. SDBie liebe greunbe mürben

itjn bie fjeitern unb ernften Silber am folgenben Sage in feine SBertfiatt, an fein ©djreibs
pult begleiten; er mürbe fid) nun feiner ütrbeit unb boppett auf ben fjeierabenb freuen,
ber it)m erneut Sabfal für bie ©eele »erfprid)t. @r fjatte in feiner 3eitfd)rift eine 3*eu=
benquetle, eine gufluc^têftatte im fdjönften ©inné be§ SBorteê, gefxtnben unb bennod) —

„er refugiert" fie.
Sro^ alt biefen fdjlimmen ©rfatjrungen laffen mir unê bod) nid)t abfdjreden, um

fern §üu§tid)en fperb balb rateber in mand)eS §au§ ju fenben, unb mir boffen poerfidfU
lid), baft er bann meber mit bem finnnerroirrenben fremben „refusé", nod) mit bem barfcljen
beutfd)eit „gurüd" non ber Süre gemiefen merbe. 2t. ©c£).

Ss B3rtljli

Dr fjans geit ga tan3e,

Sys Setljli am 2lrm,
IDie d)Iopfe=n=e ö'fjäräe
Dor Ciebi fo roarm ;

<£s lachet es Hösli
DerftecFt fyinb'rem 3uun,
Dr fjans brid)t's für b'Scfjdtjti

3 m fröt)Icct)fte Cuun.

ÏDie brätle fed; b'päärli
3nt tEanjfaal, jutje
Unb liebled; ifd;'s, bs 23etl)Ii

Unb bs Höfeli 3'gfet;.

5y Sdjafe l;et ja cori
(San3 lys öppis gfeit,

3etj ifd? es im bfimmel
Dor (Slücffäligfeit.

ÖS fiösli.

Dr fjans geit ga tanje
Sys Dreni am 2lrnt,
IDie d)lopfe=me b'ffärse
Dor Ciebi fo tnarm,
£s briegget es U1eit|d;i

DerftecFt tjinbrem guun,
3e<3 fd;lyd;t's gäge fyeiju

3m truurigfte £uun.

Datjeim längt es t;übfd;eli
D'Sibel nom ®rt
Unb nimmt bruus es Hösli,
Dertcelft unb nerborrt.
<£s fd;lud)3t: „(Sali, liebs Hösli,
Hlir fctpcFe-mis bry,

Da§ bs Hlüie unb bs £ad;e

5ür beibi uorby!"
(Emma tüütet'idj, giirid?.

©efdjtcfjte ber Scljhieij int 19. Snlutjunbcrt. Son SB ill) elm öd) S Ii'
tßrofeffor am eibgenöffifd)en Sßolptedjnilum unb an ber Uninerfität ßürid). I. Sanb. ®ie
©djmeij unter franjoftfc^em ißroteftorat, 1798—1813. Seipjtg, Serlag »on @. ^irjet, 1903.

ißrciS 12 2Jîarf.
®er oorliegenbe 781 ©eiten ftarte Sanb, ber ©taatengefd)id)te ber neueften $eit

neununbsroanjigfter, legt im großen «nb ganjen baS fjunbatnent ju ber mobernett ©es

fd)id)te ber ©djroeig, inbem er, toeit auêtjolenb unb nad) allen ©eiten bie gufammenljange
berfteHenb, im mefentlidjen ben Untergang ber alten ©ibgenoffenfd)aft, bann bie eine
unb unteilbare f)elnetifd)e fRepublit, ben ßufamntenbrud) ber £>eIoetif unb bie SHebiationês

— 286 —

welch köstliche Erholung, welch trauter Zufluchtsort der Häusliche Herd für den ist, der
abends müde von des Tages Last nach Hause kommt und sich gerne Geist und Gemüt an
einer fröhlichen Erzählung, an guter Belehrung erfrischt. Wie liebe Freunde würden
ihn die heitern und ernsten Bilder am folgenden Tage in seine Werkstatt, an sein Schreib-
pult begleiten; er würde sich nun seiner Arbeit und doppelt auf den Feierabend freuen,
der ihm erneut Labsal für die Seele verspricht. Er hätte in seiner Zeitschrift eine Freu-
denquelle, eine Zufluchtsstätte im schönsten Sinne des Wortes, gefunden und dennoch —

„er retuß'isrt" sie.

Trotz all diesen schlimmen Erfahrungen lassen wir uns doch nicht abschrecken, un-
fern Häuslichen Herd bald wieder in manches Haus zu senden, und wir hoffen Zuversicht-

lich, daß er dann weder mit dem sinnverwirrenden fremden „rskuss", noch mit dem barschen

deutschen „zurück" von der Türe gewiesen werde. A. Sch.

Ds Srthli

Dr Hans geit ga tanze,

Sys Bethli am Arm,
Wie chlopfe-n-e d'Härze

Vor Liebi so warm;
<Ls lachet es Rösli
versteckt hind'rem Zuun,
Dr Hans bricht's für d'Schätzli

s) m fröhlechste Luun.

Wie dräihe sech d'päärli
Zm Tanzsaal, juhe!
Und lieblech isch's, ds Bethli
Und ds Röseli z'gseh.

Sy Schatz het ja vori
Ganz lys öppis gseit,

Zetz isch es im Himmel
vor Glücksäligkeit.

ds Msli.

Dr Hans geit ga tanze

Sys Vreni am Arm,
Wie chlopfe-n-e d'Härze
Vor Liebi so warm,
Gs briegget es Meitschi

Versteckt hindrem Zuun,
Zetz schlycht's gäge heizu

Zm truurigste Luun.

Daheim längt es hübscheli

D'Bibel vom Grt
Und nimmt druus es Rösli,
Verwelkt und verdorrt.
<Ls schluchzt: „Gäll, liebs Rösli,
Mir schicke-n-is dry,

Daß ds Blüie und ds Lache

Für beidi vorby!"

Bücherschau.
Geschichte der Schweiz im IS. Jahrhundert. Von Wilhelm Öchsli»

Professor am eidgenössischen Polytechnikum und an der Universität Zürich. I.Band. Die
Schweiz unter französischem Protektorat, 1798—1813. Leipzig, Verlag von S. Hirzel, 1993.

Preis 12 Mark.
Der vorliegende 781 Seiten starke Band, der Staatengeschichte der neuesten Zeit

neunundzwanzigster, legt im großen »nd ganzen das Fundament zu der modernen Ge-
schichte der Schweiz, indem er, weit ausholend und nach allen Seiten die Zusammenhänge
herstellend, im wesentlichen den Untergang der allen Eidgenossenschaft, dann die eine
und unteilbare helvetische Republik, den Zusammenbruch der Helvetik und die Mediations-
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geit nach ißrer innern unb äußern ©ntroidlung bar ft eût. ®er 2. Sanb roirb biS 1847,

ber 8. bië jur ©egenroart reichen.
®en ©inbrud, ben roir non biefer Hlrbeit erhalten ^aben, bie aCteë, roaë bië baf)in

über baë norroürfige ®ßema gefdjrieben roorben ift, mit fixerem ©riff jufammenfaßt,
neu burcßforfd)t, fidjtet, tlärt, roiffenfd)aftlid) treu fcßilbert unb bod) überall ben leben*

btgen ißullfdjlag einer auf fid) g eftell ten tperfönlicßteit burchfüßlen läßt, tonnen mir îurz
babin jufammenfaffen, baß eë für bie .Quhtnft ein grunblegenbeë SBert fein roirb, auf bem

alle tommenbe fd)roeizerifd)e £>iftorie ficEjer fußen tann. ®ie ®arfteKung ift non anregen*
ber fubjettiner SBärme unb non einer Klarheit, rote fte nur bemjenigen ju ©ebote fteßt,
ber feinen Stoff beßerrfcßt. ®aß ber Serfaffer zu biefem Stellung nimmt unb mit feinem
Urteil nidjt ßinterm Serge ßält, macht einen Çauptreiz beë Sudjeë au§.

9)îonoS. Son ber Oîebattion ber im Serlage non g-riß Himbergen in gürid)
erfdjetnenben SJÎonoë, baë finb im einheitlichen format einer ®oppelpofttarte ßergeftellte,

tunftgerecßt auëgefûljrte Sicßtbrud» unb gdrbenbilber, bte ficß alë ©efdjâftë*, Siellame*,

gamilten*, Sereinê* unb ©rußmonoS ausgeben, mürbe unë eine bunte Serie jugeftellt,
beren ®urcßfid)t eë unë nahelegt, unfere Sefer auf bie non K. ®. SB. Sührer auëgefjedte
unb inëjenierte §bee aufmertfam ju machen. ®enn baë neue Sammelobjett ift burdjauê

bap angetan, ben Stun für baë Schöne innerhalb ber gamilie p meden unb p förbern
unb zmar foftenloë. $n einheitlichen ©nneloppen fliegen biefe Kartenbilber, non beuen

bie meiften roaßre Kunft reprobujieren, jeßt fcßon p ßunberten unb SEaufenben ßerunt
unb brauchen bloß gefammelt p roerben. ®azu bleuen bie Stß achteln, in meld) en bie

Umfdjlage in ben §anbel tommen. ©anz glüdlid) ift aud) bie Qbee, einen SBecßfel*
r a b m e n ßerpftellen, in meldjem bie Kartenbilber alë gefcßloffene Kunftroerldßen pr
©eltung tommen.

Unë liegen Silber non §>arbmeper, ($. nan SJÎupben nor, Sanbfcßaften nad)

ftimmungënoUen ipb)otograpt)ien ber ©ebr. SBeßrli, tabettofe SBiebergaben non Silbern
non Si Stoller te., aïïeë Saiden, bie man meßr alë einmal pr §anb nimmt. ®er finbige
Siebaitor benußt bann häufig bie ©elegenbeit, auf ber Siüdfeite — bie Sorberfeite wirb
mit ©efcßmad ganz für baë Silb referuiert —, tno ber ©egenftanb näher bezeichnet unb

rubriziert roirb, in tnenigen SBorten treffliebe SBtnle über ben lünftlerifcßen ©ehalt ber

betreffenben SUÎonoê zu erteilen.
SBir roünfcßen bem Unternehmen, baë geroiß bazu beitragen roirb, bie häufig genug

banalen 21nfid)tëpoftlarten burd) roertnoHe Silber zu erfeßen unb baë Siellameroefen in
eblere Saßnen zu lenîen, non gerzen notlen ©rfolg.

®di)iller3 fänttlicßc SBcrte (SâtuIar=Sluêgabe). Sanb IV. SJiarf 1.20. Stuttgart
unb Serlin. 3- ®- ©otta'fcße Sucßßanbtung. ®er 332 Seiten ftarfe, fdjon unb

tlar gebrudte Sanb bringt: ®on, Karloê, Infant non Spanien mit einer

allfeitig orientierenben ©inleitung non Siicßarb SBeißenfeK, bte namentlich bie ©ntfteßung
beë SBerteë unb bte ben ®tdßter babei leitenben tünftlerifcßen Hlbficßten tlarlegt.

$ie ßbotographifebe ütufnaßmc citteë Sötctcorö tnäßrenb feineë Slbfhtrteë ift
nor einiger 3dt ben Slftronomen ber berühmten ameritanifdßen Std=Stermoarte geglüdt.
(Sitte norzügliche Sieprobultion beë intereffanten Silbeë, auf bem neben zahlreichen

Sternen oerfct)iebener ©röße aud) ber Komet Srooîë beutlicß fidjtbar ift, enthält ba§

jüngft erfdjienene §eft non ©anë Sraetnerë „SEBclfatl unb ajtcnfcßßeit" (®eutfd)eë

Serlagêbauë Sottg & ©o., Sertin, 100 ßieferurtgen à 60 ißfg.) ßieferung 53,54 unb 55.

©ttlcn «IS Itnßcilfünbcr. .Sdjott ben alten Sömern, bie belannttid) feßr aber*

glättbiffd) roaren, galt ber Ußu alë unglüdbringenb, uttb alë einmal einer in baë Heiligtum
beë Sîapitolë geflogen mar, mußte bie Stabt feierlich gereinigt roerben. Slud) heute nod)

fießt baë Solt utelfacß in ben guten, bie faft alle Sîad)ttiere finb, unßeimtidje unb Unheil
anfünbigenbe SBefen. ®er Slotenoogel (Claucidium passerinum) gilt alë 2obeëpropI)et,
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zeit nach ihrer innern und äußern Entwicklung darstellt. Der 2, Band wird bis 1847,

der 3, bis zur Gegenwart reichen.
Den Eindruck, den wir von dieser Arbeit erhalten haben, die alles, was bis dahin

über das vorwürfige Thema geschrieben worden ist, mit sicherem Griff zusammenfaßt,
neu durchforscht, sichtet, klärt, wissenschaftlich treu schildert und doch überall den leben-

digen Pulsschlag einer auf sich gestellten Persönlichkeit durchfühlen läßt, können wir kurz

dahin zusammenfassen, daß es für die Zukunft ein grundlegendes Werk sein wird, auf dem

alle kommende schweizerische Historie sicher fußen kann. Die Darstellung ist von anregen-
der subjektiver Wärme und von einer Klarheit, wie fie nur demjenigen zu Gebote steht,

der seinen Stoff beherrscht. Daß der Verfasser zu diesem Stellung nimmt und mit seinem

Urteil nicht hinterm Berge hält, macht einen Hauptreiz des Buches aus,

Monos. Von der Redaktion der im Verlage von Fritz Amberg er in Zürich
erscheinenden Monos, das sind im einheitlichen Format einer Doppelpostkarte hergestellte,

kunstgerecht ausgeführte Lichtdruck- und Farbenbilder, die sich als Geschäfts-, Reklame-,

Familien-, Vereins- und Grußmonos ausgeben, wurde uns eine bunte Serie zugestellt,
deren Durchsicht es uns nahelegt, unsere Leser auf die von K, D, W. Bührer ausgeheckte

und inszenierte Idee aufmerksam zu machen. Denn das neue Sammelobjekt ist durchaus
dazu angetan, den Sinn für das Schöne innerhalb der Familie zu wecken und zu fördern
und zwar kostenlos. In einheitlichen Enveloppen fliegen diese Kartenbilder, von denen

die meisten wahre Kunst reproduzieren, jetzt schon zu Hunderten und Tausenden herum
und brauchen bloß gesammelt zu werden. Dazu dienen die Schachteln, in welchen die

Umschläge in den Handel kommen. Ganz glücklich ist auch die Idee, einen Wechsel-
r a h m e n herzustellen, in welchem die Kartenbilder als geschlossene Kunstwerkchen zur
Geltung kommen.

Uns liegen Bilder von Hardmeyer, C, van Muyden vor, Landschaften nach

stimmungsvollen Photographien der Gebr. Wehrli, tadellose Wiedergaben von Bildern
von R. Koller zc,, alles Sachen, die man mehr als einmal zur Hand nimmt. Der findige
Redaktor benutzt dann häufig die Gelegenheit, auf der Rückseite — die Vorderseite wird
mit Geschmack ganz für das Bild reserviert —, wo der Gegenstand näher bezeichnet und

rubriziert wird, in wenigen Worten treffliche Winke über den künstlerischen Gehalt der

betreffenden Monos zu erteilen.

Wir wünschen dem Unternehmen, das gewiß dazu beitragen wird, die häufig genug
banalen Ansichtspostkarten durch wertvolle Bilder zu ersetzen und das Reklamewesen in
edlere Bahnen zu lenken, von Herzen vollen Erfolg.

Schillers sämtliche Werke (Säkular-Ausgabe). Band IV. Mark 1,20. Stuttgart
und Berlin, I. G, Cotta'sche Buchhandlung, Der 332 Seiten starke, schön und

klar gedruckte Band bringt: Don, Karlos, Infant von Spanien mit einer

allseitig orientierenden Einleitung von Richard Weißenfels, die namentlich die Entstehung
des Werkes und die den Dichter dabei leitenden künstlerischen Absichten klarlegt.

D« photographische Aufnahme eines Meteors während seines Absturzes ist

vor einiger Zeit den Astronomen der berühmten amerikanischen Leck-Sternwarte geglückt.

Eine vorzügliche Reproduktion des interessanten Bildes, auf dem neben zahlreichen

Sternen verschiedener Größe auch der Komet Brooks deutlich sichtbar ist, enthält das

jüngst erschienene Heft von Hans Kraemers „Weltall und Menschheit" (Deutsches

Verlagshaus Bong â. Co., Berlin, Illll Lieferungen à 60 Pfg.) Lieferung S3,ö4 und L5,

Eulen als Unheilkünder. Schon den alten Römern, die bekanntlich sehr aber-

gläubiisch waren, galt der Uhu als unglückbringend, und als einmal einer in das Heiligtum
des Kapitals geflogen war, mußte die Stadt feierlich gereinigt werden. Auch heute noch

sieht das Volk vielfach in den Eulen, die fast alle Nachttiere sind, unheimliche und Unheil
ankündigende Wesen, Der Totenvogel (LIauciàm passsrinnm) gilt als Todesprophet,
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roemt er nacljtg nor beut genfter einer Sranfenftube fein „Siefjit" (îotnm mit) fjören läfit,
unb nod) ©ecbftein (1805) bemerlte non iffm : „Unter alten ©ulen jietjt er fid) am ftärfften
nad) bem Sickte unb roegen feiner feinen SBitterung unb auë einem eignen Staturtriebe
nad) ben Sranfenftuben. IJauIfteber, griefel unb anbere bergleidjen Sranfbetten reiben
ihn ant ftärfften." ^n StBirflidjfeit ift eg nur bag Sidft, nad) bent ber ©ogel nadjtlidjer*
toeile in ®örfent unb fleinen Stäbten fliegt, tcie tprofeffor ®r. SB. 9Jt ar f I) aII in ber
32. ßieferung feineë populären ©racbtroerfeë ,,$ie £tere ber @rbe" (Stuttgart, Seittfdje
©erlagëanftalt) Eferoorljebt. SDlit biefer ßiefernng, bie aud) eine prächtige fjarbenbrudtafel,
geroeUte atftrilbe unb ^nbigoobgel barftellenb, äiert, ift ber jroeite ©anb biefe§ anerfannt
oortrefflidjen unb in 50 ßieferungen ju je 60 pfennig erfefjeinenben SSerfeë oodftänbig
geroorben. ßieferung 28—32.

©ei @d)uttt)e6 & (So. in 3ûrid) erfcfjien foeben: ©briftentunt ber
3ufunft. (Sin 2Iuëbticf in ba§ XX. Qaf)r£)unbert con Çans $ a b e r. î)Srei§ ff-r. 3.60.

©erfaffer biefer Sdjrift ift ein fc^roeijerifcfjer ©eiftlicffer, nid)t etroa ber freiftnnigen, fon=
bern ber pofüinen SHidjtung, ber, unt bie Sritif auf bent rein fachlichen ©ebiete ju be=

laffen, bie 2Ba£)l eineë ijSfeubonpmg oorgejogen bat. ®aS ©ud) behauptet unb begrünbet,
bafi 3jefuS felbft niemals eine Sirdfe gerooUt l)abe, bah biefe ju feiner ßefjre fogar in
bireftem 2Siberfprucb ftefje unb alë eine lebigltd) auf formen unb aîufierlicbfeiten gerichtete
Qnfiitution bie ©ebilbeten roie bie Staffen bem rturflidjen ©hriftentum entfrentbe ftatt
§ufüfjre. ©S müffe fomit bie Sird)e ^erfaden, um an ihre Stelle roieber bag urjprünglidje,
einfache unb toa£)re ®£)rif^ntum gelangen 5U taffen. ®aS ©ud) fommt geroiffen 3meifeln
entgegen, bie oiele ®enfenbe unferer 3ett fjegert unb mancher ßefer toirb barin bag au§=

gefprodjen finben, roaS ihn felber t>ieHeid)t: längft beroegte. ^ebenfalls finb £)tcr mit
Offenheit fragen biSfutiert, bie einen jeben ©ebilbeten befchäftigen.

©bmalbner ©efdjiditS&Iiitter. £>erauëgegeben oom biftorifdpantiquarifeben ©er*
ein non Dbroatben. ^fetteë §eft 1904. ißreiS fjr. 3.

Inhalt: ©orroort. — ®ie ®ru<fer,5eugmffe ber Dbroalbner bis jum 3af)re 1880

(nebft ©erseidfniS obtoalbnerifeber Sdfriftfteder), oon Slnton Süd) 1er, ijßfarrhelfer in
SernS. — ®ag ®efd)led)t ber Schönenbüel in 2llpnad) non ©buarb ÜBpmann, Saplan
am ©Itfabefhenheim in gürich- — Sct)ilb= unb genfter)d)enfungen in ©ngelberg, non

O. S. S., StiftSarchioar in ©ngelberg. — SjorjiSmen gegen bie ©nger*
linge, oon ©buarb SBpmann. — ©eneratffadanj beg SapujinerorbenS für ßanbam*

mann unb Stat non Dbmatben, non £jofef Sudler, Staatëanroalt in Sarnett. — ®ol»
beneS ©ud) ober bte ©ergabungen in Dbroalben nom 1. Januar 1900 big 1. Januar 1903,

non 2lnton Sücf)ler. — 2Jtttglieberaer$eid)mg auf Steufalfr 1904.

©benba: Sprachunterricht ber ©tementarfebute. ©on 21nna§üni.
^Ouftriert non 3- ©ideter.

Sötlber bunt Unterfec. 2luS eigener Slnfdjauuug unb mit ©enutjung ortSgefd)id)t=
lieber Sit eratur. ©on îy. S cf) u 11 b e fj. 2. Auflage. gr. 1.60.

Sie tniiffen nicfjt. ©in offenes 2Bort auS ber cbriftlid)en ©efeHfchaft an fperrn
©farrer Sutter, ben ©erfaffer beë „Sie müffen". ßürtch. ©erlag: 2lrt. ^nftitut
Dred B^ühli. 1904. ftr. 1.-.

Zum Bilderrätsel in I>cff $.
©S finb 79 richtige ßöfungen eingegangen. (®aë Çer^ unb nicf)t bie SDteinung ehrt

ben Stann.) ®te betben ©eroinne finb burcf)S ßoS auf §errn ©aul fpoppeler, ©loria»
ftrape 60, V unb §errn 3- §teftanb, ©udjbrucfer, ©trmenSborferftrahe Str. 61

3ürid) III, gefaden.

Redaktion: Dr. Jld. USgtlflt in ZÜrkb V, Jlsylstrasse 70. (.«Seiträge mtr an biefe 9Xbreffe I)

Drudt und Expedition von THüller, Cüerder $ 0ie., Sdiipfe 33, Zürich I.
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wenn er nachts vor dem Fenster einer Krankenstube sein „Kiehit" (komm mit) hören läßt,
und noch Bechstein (180S) bemerkte von ihm: „Unter allen Eulen zieht er sich am stärksten

nach dem Lichte und wegen seiner feinen Witterung und aus einem eignen Naturtriebe
nach den Krankenstuben Faulfieber, Friesel und andere dergleichen Krankheiten reizen
ihn am stärksten," In Wirklichkeit ist es nur das Licht, nach dem der Vogel nächtlicher-
weile in Dörfern und kleinen Städten fliegt, wie Professor Dr. W, Marsh all in der
32. Lieferung seines populären Prachtwerkes „Die Tiere der Erde" (Stuttgart, Deutsche
Verlagsanstalt) hervorhebt. Mit dieser Lieferung, die auch eine prächtige Farbendrucktafel,
gewellte Astrilde und Jndigovögel darstellend, ziert, ist der zweite Band dieses anerkannt
vortrefflichen und in St) Lieferungen zu je 60 Pfennig erscheinenden Werkes vollständig
geworden. Lieferung 28—32.

Bei Schultheß à. Co. in Zürich erschien soeben: Das Christentum der
Zukunft. Ein Ausblick in das XX. Jahrhundert von Hans Faber. Preis Fr. 3.60.

Bersasser dieser Schrift ist ein schweizerischer Geistlicher, nicht etwa der freisinnigen, son-
dern der positiven Richtung, der, um die Kritik auf dem rein sachlichen Gebiete zu be-

lassen, die Wahl eines Pseudonyms vorgezogen hat. Das Buch behauptet und begründet,
daß Jesus selbst niemals eine Kirche gewollt habe, daß diese zu seiner Lehre sogar in
direktem Widerspruch stehe und als eine lediglich auf Formen und Äußerlichkeiten gerichtete
Institution die Gebildeten wie die Massen dem wirklichen Christentum entfremde statt
zuführe. Es müsse somit die Kirche zerfallen, um an ihre Stelle wieder das ursprüngliche,
einfache und wahre Christentum gelangen zu lassen. Das Buch kommt gewissen Zweifeln
entgegen, die viele Denkende unserer Zeit hegen und mancher Leser wird darin das aus-
gesprochen finden, was ihn selber vielleicht längst bewegte. Jedenfalls sind hier mit
Offenheit Fragen diskutiert, die einen jeden Gebildeten beschäftigen.

Obwaldner Geschicbtsblätter. Herausgegeben vom historisch-antiquarischen Ver-
ein von Obwalden. Zweites Heft 1904. Preis Fr. 3.

Inhalt: Vorwort. — Die Druckerzeugnisse der Obwaldner bis zum Jahre 1880

(nebst Verzeichnis obwaldnerischer Schriftsteller), von Anton Küchler, Psarrhelfer in
Kerns. — Das Geschlecht der Schönenbüel in Alpnach von Eduard Wymann, Kaplan
am Elisabethenheim in Zürich. — Schild- und Fensterschenkungen in Engelberg, von
P. Jgnaz Heß O. S. B., Stiftsarchivar in Engelberg. — Exorzismen gegen die Enger-
linge, von Eduard Wymann. — General-Filianz des Kapuzinerordens für Landam-
mann und Rat von Obwalden, von Josef Küchler, Staatsanwalt in Sarnen. — Gol-
denes Buch oder die Vergabungen in Obwalden vom 1. Januar 1900 bis 1. Januar 1903,

von Anton Küchler. — Mitgliederverzeichnis auf Neujahr 1904.

Ebenda: Zum Sprachunterricht der Elementarschule. Von AnnaHüni.
Illustriert von I. Billeter.

Bilder vom Untersee. Aus eigener Anschauung und mit Benutzung ortsgeschicht-

licher Literatur. Von I. Schultheß. 2. Auflage. Fr. 1.60.

Sie müssen nicht. Ein offenes Wort aus der christlichen Gesellschaft an Herrn
Pfarrer Kutter, den Verfasser des „Sie müssen". Zürich. Verlag: Art. Institut
Orell Füßli. 1904. Fr. 1.-.

Zum MMelkât§el in IM §.
Es sind 79 richtige Lösungen eingegangen. (Das Herz und nicht die Meinung ehrt

den Mann.) Die beiden Gewinne sind durchs Los aus Herrn Paul Hoppeler, Gloria-
straße 60, Zürich V und Herrn I. Hiestand, Buchdrucker, Birmensdorferstraße Nr. 61

Zürich III, gefallen.

Ileääktion: Dr. Mck. DKgtliN IN Zürich V, AszästtäSSe 70. (Beiträge »ur MI diese Adresse!)

Druck unâ Lxpeäition von Müller, Neräer H 6ie., Zchiple ZZ. Zürich I.
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